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siede: esquisse historique des rites et de leur signification (S. 173-196), umreißt die 
Entwicklung der christlichen Eingliederungsriten bis ins 6. Jh., die von der ur­
sprünglichen Aufteilung in Katechumenat, Kompetentenzeit, eigentliche Taufe mit 
Salbung und erstem Empfang der Eucharistie zum verkürzten Ritus der Kindenau­
fe fühne, von der sich dann Salbung (confirmatio) und erste Eucharistie abspaltete. 
- Roger E. R e y n o l d s , Rites and signs of conciliar decisions in the early middle 
ages (S. 207-244; 32 Abb.), ist ein interessanter Beitrag zur bildliehen Darstellung 
von Konzilien in acht (meist kanonistischen) Hss.; die Konsensfähigkeit des Rez. 
ist allerdings überforden, wo den Darstellungen ein stark realistisch-historischer 
Charakter zugeschrieben wird und vollends don, wo durch Retuschen an den Bil­
dern der berühmten Hss. Escorial d.I.l und d.I.2 ein westgotischer Synodalordo er­
schlossen wird (S. 238 ff.). - Jean-Paul B o u h o t, Le bapt~me et sa signification 
(S. 251-267}, legt die entsprechenden Stellen des Neuen Testaments aus. - Arnold 
An genend t, Der Taufritus im frühen Mittelalter (S. 275-321), beschreibt die 
geschichtlichen Veränderungen des Taufritus als fonschreitende Ritualisierung und 
Klerikalisierung und betont den aus sich heraus wirkenden Charakter des Ritus un­
ter dem Stichwon "Verhängnischarakter der Liturgie". - Herben Sc h n e i der, 
Aqua benedicta - das mit Salz gemischte Weihwasser (S. 337-364), behandelt stell­
venretend für die Sakramentalien der westlichen Liturgie das wichtigste dieser 
,kleinen Sakramente': das Weihwasser, dessen Ursprung in antiken Zeiten, dessen 
Weihetexte nach den Sakramentaren und schließlich dessen Bedeutung in norma­
tiven Texten der Karolingerzeit, die zu seiner überragenden Bedeutung wesent­
lich beigetragen haben dürften. - Raymund K o t t j e , Bußpraxis und Bußritus 
(S. 369-395), erschließt aus den heute noch faßbaren Bußbüchern Zentren ihrer da­
maligen Verbreitung, die von jener der Bußordines noch übenraffen wurde; die 
Mischformen zwischen öffentlicher und geheimer Buße werden anschaulich ge­
macht am Beispiel von Isos Eltern (nach den Casus Sancti Galli). - Roger E. 
R e y n o I d s , Rites of separation and reconciliation in the early middle ages 
(S. 405-453), behandelt die Formen der Exkommunikation und Verfluchung, den 
clamor, die Degradation, das Interdikt und die Beschwörungsformeln gegen Tiere, 
Teufel und Objekte. Spiegelnd zur Exkommunikation waren die Rekonziliationsri­
ten aufgebaut, denen eine abschließende Betrachtung gewidmet wird. - In Bd. 2 
bilden die Beiträge zur Eucharistie einen Schwerpunkt: Mana C r ist i an i, Tem­
po rituale e tempo storico. Communione cristiana e sacrificio. Scelte antropologi­
che della cultura altomedievale (S. 439-500), kreist um den Opfergedanken und 
konstatien einen tiefgehenden Bruch zwischen den heidnischen Kulten, in denen 
Leben getötet wurde, um das Leben zu sichern, und dem christlichen Abendmahl, 
das ganz spiritualisien wird. An ma. Autoren kommen dabei vor allem Amalar mit 
seiner allegorisierenden Deutung liturgischer Details und Paschasius Radbertus zu 
Wort. - Giorgio P i c a s s o, Riti eucaristici nella societa altomedievale. Sul signi­
ficato storico del trattato eucaristico di Pascasio Radbeno (S. 505-526), beschreibt 
genauer die realistische Eucharistieauffassung des Paschasius, d. h. die Identifizie­
rung der eucharistischen Gaben mit dem Leib des historischen Jesus, und gibt auch 
Hinweise auf die Wirkung von De corpore et sanguine domini. - Pierre-Marie 
G y, La doctrine eucharistique dans la Iiturgie romaine du haut moyen-ige 
(S. 533-554), liest aus den Sakramentar-Texten selbst folgende generelle Entwick· 
lung im Westen ab: anders als im Osten, wo die Eucharistie-Feier als Ganzes ihre 
Bedeutung bewahn, interessiert sich der Westen immer mehr an einzelnen Elemen· 




